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Ka rls ruh er u n g.
Nr . 322 . Sonntag , den 18 . November 1832 .

B a i e r n.
! Die Würzb . Ztg . enthält in einem Schreiben aus München
im 10 . Nov . Folgendes : Se . Maj . der König wollen ,verlautet , aus wahrer Großmuth und väterlicher Liebe' üe bereits begonnene Untersuchungen wegen politischerWebe eingestellt , die Verhafteten frei zu lassen , und
itkchaupt das bisher Geschehene zu vergessen wissen . Ie -
ch soll eine diesfalls geschärfte Generalverordnung cr -
Pnm .

Großherzogt hum Hessen
Mainz , 10 . Nov . DieAentralkommisston für die

Nischiffahrt , welchem ihrerIuliusfltzungbeschlossenhat -
sich im November abermals zu vereinigen , hat sich am

i ). für konstituirt erklärt , und den Oberinspektor , einen
» fleißigen und erfahrnen Mann , eingeladen , die Be -
zie vorzulegen , welche ihm in der vorigen Session über -
Pn worden . Wenn indessen die Geschäfrsgegenstände
k vorigen Sitzung , trotz des aufrichtigsten und thätigstenAms einzelner Kommissionsglieder , nur geeignet waren ,
tl Rciste wegen Mangels hinlänglicher Jnstruirung auf
gegenwärtige Session zu verschieben , so scheintauch für
ch Zusammenkunft keine günstige Hoffnung zu erblühen ,Äm das in jeder Beziehung wichtigste Mitglied derselben
dkönigi. prcussische Bevollmächtigte , durch eine kaum
chzte schwere Krankheit abgchalten ist , derselben beizu -
rjnm . Es dürfte demnach die Absicht einzelner Mit -
Ä» , welche eine Prorogation dieser Session , allenfalls
iden Anfang nächsten Jahres für rathfam halten , um
: mchr bei ihren Kollegen Eingang finden , als bei vor -

. vWlicher Verzögerung des königlich preüssischen Bevoll -
chligten die Kommission nicht vollständig ist , daher keine
«Mein verbindlichen Beschlüsse genommen werden kön-

Bei redlichem Willen und gehöriger Vorbereitung
:Äm alsdann wohl die großen schwebenden Fragen im
Kmjse der Schiffahrt und des Rheinhandels noch zeitig
Mz zclöst werden können . (Allg . Atg .)

Äo ni Main , 1 l . Nov . Die Bundeöfestung Mainz
! ni> verproviantirt . Für Rechnung der dortigen Militär -
Mckungskommisston werden starke Aufkäufe gemacht ,
» wohl die jetzigen kriegerischen Aussichten die nächste
lümlaffung seyn mögen , die allerdings Vorsicht erheischen .

( Frkft . M .)

Königreich Sachsen .
Leipzig , 5 . Nov . Viel Aufsehen ' macht hier jetzt'4 dem Publikum von dem Sksdtrathe Richter aus Zwi -

ku , in Folge der kollegialen Revision des sächsischen

Schuldenwesens , welches die Steuer belastete , in der Bie¬
ne mitgetheilte Resultat , daß in der letzten Michaelismeffe
der verzinsliche Schuldenstand des Königreichs Sachsenkaum 7,200,000 Thlr . , ausser den noch unverzinslich um¬
laufenden etwa 2 '

./s Mill . Thaler Papiergeld , betrug , und
die Aufdeckung der Sonderbarkeit , daß man selbst in Pölitzaus angeblich amtlichen Nachrichten gesammelter Biogra¬
phie deö Königs Friedrich August die Schulden viel zu hoch
angab . Man sieht folglich , daß es doch so schlimm nicht
ist , wenn die Staatswirthfchast einige Oeffentlichkeit er¬
langt ; auch hatte seit >821 die Steuerdeputation die Staats¬
schuld im Durchschnitt jährlich um 140,000 Thlr . ver¬
mindert .

Oesterre ich.
Wien , 5 . Nov . Seit vielen Jahren weiß man keine

solche Thatigkeit in unserer Münze , wie sie in den letzten
sechs Monaten statt gefunden hat , binnen welcher Zeis
zwölf Millionen Gulden in Zwanzigkreuzern ausgeprägt
wurden , Gold und Scheidemünzen ungerechnet . Daß
diese Maaßregel mit auswärtigen Ereignissen in Verbindung
stehe , wie Manche glauben , ist jedoch weniger wahrschein¬
lich , als daß sie eine wirksame Operation scy , den Staats¬
kredit zu heben . Mit dem innestchcnden Monat sind die
Arbeiten der Münze auf die gewöhnlichen Summen wieder
beschränkt worden . ( Lpz . Ztg .)

In dem Arsenal von Venedig werden in diesem Augen¬
blick 20 große Kanonierboote ausgerüstet .

Preussen .

Berlin , 6 . Nov . Gegen die Klage , welche auf An¬
regung Hannovers gegen Hessen wegen Verletzung der ge¬
gen den mitteldeutschen Handelsvcrein übernommenen Ver¬
pflichtungen bei dem deutschen Bundestage angebracht wor¬
den ist , wurde von Seite der preüssischen Regierung eine
Denkschrift eingereicht , welche das Umfassendste und Bün¬
digste seyn soll , was bis jetzt über die deutschen Handels¬
angelegenheiten geschrieben worden ist. Es soll darin be¬
sonders hcrvorgehoben seyn , wie Hannover , mit gänzli¬
cher Verläugnung des deutschen Interesses , nur zu Gun¬
sten Englands sich gern eine Partei verschaffen möchte . In
publizistischer Hinsicht ist es von Wichtigkeit , daß Preussen
die Kompetenz des Bundestages in dieser Angelegenheit
durchaus nicht anerkennt , was leicht zu weitern Konse¬
quenzen führen könnte . ( H . K . )

Berlin , 10 . Nov . Unsere Staatsschuldscheine sind '
gesunken . Bei der Mühe , die sich die Regierung stets
gibt , sie auf einer gewissen Höhe zu halten , ist dies wahr -
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lich ein starker Beweis von dem vorherrschenden Glauben
an Krieg ! Faktisch ist unsere Armee noch auf dem Frie -
dcnsfuße , und sogar das 4te Armeekorps , welches 1 !, ,
Jahre am Rhein stand , gänzlich wieder nach Sachsen zu¬
rückgezogen worden . Dennoch würde man sich irren , wenn
man daraus den Schluß ziehen wollte , Prcussen wollte un¬
ter j e d e r Bedingung den Frieden erhalten . Ziemlich all¬
gemein ist vielmehr die Meinung , daß , wenn von Preuf -
scn ein Angriff der Franzosen auf Antwerpen — in kei¬
nem Fall auf Holland — zugegeben werden sollte , dies
nur unter der Bedingung geschehe , daß Preußen gleich¬
zeitig die holländischen Gebietsteile , die Belgien jetzt noch
inne hat, - durch seine Truppen besetze. Oesterreich , Preus -
scn und Rußland können durch einen Krieg , Verwegen der
holländisch - belgischen Verhältnisse geführt würde , keine
großen Vortheile erlangen ; Frankreich und England eben
so wenig . Der Ausgang des Krieges dagegen ist so zwei¬
felhaft , die Kräfte , welche dem Gegner zu Gebote ste¬
hen , sind so gut bekannt , daß jede Partei einsieht , wie
viel sie wagt . In der That herrscht aber bei keiner Partei
eine andere Absicht vor , als die holländisch - belgische Frage
je eher je lieben zu beendigen . Rußland hat während des
Türken - und Polenkrieges zu viele Opfer bringen müssen ,
um nicht Ruhe zu wünschen . Preuffen und Oesterreich
waren vor der französischen Revolution mit dem Umfange
ihrer Länder zufrieden , und der Charakter ihrer Monar¬
chen bürgt dafür , daß sie auch jetzt nach keinen Erobeiun -
gcn trachten . Fehlt also der gute Wille von allen Seiten
nicht , so lassen sich alle Verhältnisse friedlich ausgleichcn .
Sobald aber eine der Parteien den Streit wünscht , so
wird der nächste Augenblick schon Stoff genug darbieten ,
den Kampf zu beginnen . Kommt z B . in Frankreich die¬
jenige Partei an ' s Ruder , welche den Rhein als französi¬
sches Eigenthum betrachtet , dann mag die belgische Ange¬
legenheit längst ausgeglichen , der Streit zwischen Don Pe¬
dro und Don Miguel längst entschieden sctzn — - ein strei¬
tiger Punkt ist gewiß noch herauszufinden , und der Krieg
dann eben so gewiß , als unter den gegenwärtigen Verhält¬
nissen der Frieden !

( Närnb . Korrespondent .)
— Die Leipziger Ztg . enthält folgende Privatcorrcspon -

denz aus Berlin : " Die Anwesenheit der allgemein verehr¬
ten Königin der Niederlande dürfte bei dem festen Sinne
unsers Königs wohl wenig Einfluß auf die holländisch -bel¬
gischen Angelegenheiten gewinnen , über welche schon so
viel gefabelt , so viel hin - und hergcschrieben worden ist ,
daß es wohl endlich an der Zeit seyn möchte , nunmehr
ruhig abzuwarten , wie sich der Knoten lösen wird . Der
Hamburger Korrespondent zeichnet sich vorzüglich durch
Nachrichten über hiesige Neuigkeiten aus , die fast immer
( ? ) in leeren Erfindungen ihre Auflösung haben , und man
oft geneigt ist , zu glauben ( so offenbar sind die Lügen ) ,
der Berichterstatter wolle die Redaktion mistifizircn . —-
Man spricht jetzt hier auch von dem Verbot , welches zwei
Journale vorläufig für die preussischen Staaten treffen soll,
indem die Redaktionen sich durch keine Warnungen abhal¬
ten lassen , auf einem Wege fortzuwandeln , der nicht zu

dulden ist , will man nicht Theil nehmen an Beleidigungen ,
welche befreundete Staaten täglich darin erleiden . " I

Düsseldorf , 14 . Nov . Ein Theil der hiesigen
( Düsseldorfer ) auf den Kriegsfuß gesetzten Truppen geh!
heute zu der in der preussischen Staatszeitung vom 10 . Nov.
angegebenen Bestimmung ab ; der Rest folgt , wie wie
vernehmen , morgen nach . (D . Z .) !

AuS Nheinpre ussen , 9 . Nov . Man gibt die I
numerische Stärke deS preussischen Beobachtungskorps, -
das sich am Niederrhein , hart an der belgischen Gränze, !
aufstcllen wird , auf 36,000 ( ? ) Mann an . Der General
der Kavallerie v . Börstel - der den Oberbefehl über dassel¬
be führen soll , wird sein Hauptquartier für ' s Erste zuK i
lich nehmen . Ob aber dieses Korps , in Folge der Kriegs-
operationcn , die mit dem 15 . d . M . beginnen sollen , die
belgische Gränze wirklich überschreiten werde , scheint jehl
noch unentschieden , und dürfte noch von Umständen ab
hängen , die sich nicht mit Gewißheit voraussehen lajsm

( N . K.

Frankreich .
s Paris , 14 . Nov . Die heuteeingetroffenen engli¬

schen Blätter bringen nichts Neues . Der Kurs ist , s«
'

wie in Paris , ohne Veränderung geblieben . Der CR
rier , Globe und die andern Blätter enthalten mehr Re¬
flexionen als Thatsachen . Das Interessante von Allem iß,
daß der Handelsstand in England sich allgemein gegen dil
Einmischung in die holländischen Angelegenheiten erklär!
Die holländischen und belgischen Kurse halten sich übrige»!
ziemlich gut . Der Inhalt der Eröffnungsrede des Koch
Leopold wird als unbedeutend geschildert . An der Barst
hieß es , Leopold habe in der Thronrede den Kammern übn -
laffen , die Einmischung der französischen Armee zu ge
statten .

Paris , 14 . Nov . Drei Abthellungen ( 7 SW
des vereinigten Geschwaders sind an die Mündungen der
Schelde , Maas und an den Texel abgesegelt . DieÄii -
gen Schiffe sind noch in den Dünen und bereit unter Scgtl
zu gehen . ( Moniteur .)

— Es ist stark die Rede davon , einen regelmäßig !»
Dienst von Dampfpaketbooten zwischen Marseille u . M
stantinopel einzurichtet . ( Eclair , de la Med.)

'

— Ein Korrespondent des Breton schreibt aus cincrklei -
nen Stadt bei Angouleme : Sie wußten , wie Jcdcrmm, -
die Abreise der Herzogin von Maffa , den in Marse,tl !
fehlgeschlagenen Versuch und die Landung bei Ciotat . Äc
Herzogin von Berry mit dem Hrn . v . Kergorlay und nch
reren andern Personen war ans Land gestiegen , aber kla-
ger als der Expair von Frankreich entwischte sie den Nch
forschungen der Polizei , und von Getreuen begleitet kW
sic nach einer mühseligen durch die steilen Berge des Var!
gehenden Reise , welche sie thcils zu Fuß , theilsaufMaal -
eselnzurücklegte , an die sardünfche Gränze , wodieMaA
soldaten selbst , ohne sie zu erkennen , ihr die Uebcrfahrtdc- -
Var bei S . Martin erleichterten . Die Zeitungen sprach !»
damals von dieser Reise , allein man hielt ihren Bericht
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für cin reines Mährchen , wahrend in der That alles die
Miste Wahrheit war . Die Prinzessin blieb bei einem
Nclmann in der Provence verborgen , und dieser verließ
srinc zahlreiche Familie , um die Heldin durch die mittäg -
!>chm Provinzen zu geleiten . Er büßte sein Leben ein ,
«ls die Herzogin glücklich in die Vcndse gekommen war .

, Uch Einigen fand er den Tod bei dem Brande des Schlos¬
st Peniciöre . Auf dem Wege blieb die Herzogin einige

lin einem Landschloß unweit Arles . Während dieses
Aufenthalts ward unter dem Vorsitz des Helden von

Vaterlos ( Bourmont ) in einer benachbarten Stadt großer
tztimistischer Rath gehalten , und beschlossen , dieHcrzo -

>« cinzuladcn , ihre Fahrt nach der Vendoe fortzusctzen .
Um nahm die Prinzessin wieder die Kleider ihres Ge¬
sichts an , bedeckte sich mit einem grünen Schleier , ließ
ßvon 2 Männern begleiten , und durchflog das Depar -
imiit der Rhoncmündungen , einen Theil des Gard , lind
Ä sich in der Umgegend bei Soumiäres und Montpel -
s auf . Sie brach bald wieder auf , durchzog Montpcl -
vbci Hellem Tage , die Straße von Toulon rechts las -
Ä , und machte neuerdings Halt in einem kleinen Dorfe
»ischcn der Straße von Lette und dem Meere . Es hieß ,
M ich nicht irre Villeneuve les Maguelonncs . Da -
,«!s strengten sich die Legitimisien an , von der Gegenwart
üiPrinzessin Nutzen zu ziehen , den Eifer der Parteigän -
« zu erheben , und einen Aufstand zu bewirken . Allein
H bis 500 Flinten , welche sie von Spanien aus er¬
sten , vermochten nichts gegen die eben zernichtete Mar -
Gr Affaire . Man hat mich versichert , daß wenn es in

Stadt geglückt , und der Aufruhrversuch in Lette ei-
A Anfang gehabt hätte , so wäre der Bürgerkrieg voll -
« men gebildet worden , und von diesen beiden Städten
«SVerderben über ganz Frankreich gegangen seyn . Von
Ücncuve les Maguelonncs begab sich die Mutter Hein -
D nach den Ufern des Thauer -Sees , durchschiffte ihn in
» n leichten Nachen , und stieg in Msze , kleinem Ha¬
tz» im Departement des Herault , von Schiffern bewohnt ,
Ogcfähr 7 bis Stunden von Montpellier , ans Land .

fanden sich Wagen und Pferde in Bereitschaft , und
«Wien regelmäßig von Station zu Station ab , so daß
k Reisenden ohne die geringste Unruhe nach Larcaffon
iwm . Eine halbe Stunde vor dieser Stadt ward nun bei
« m erprobten Karlisien angchalten . Kommenden Ta -
,kö setzten sic ihre Reise nach Toulouse fort , hielten sich
mwcnig da auf , und eilten unfern Gegenden zu .

Großbritannien .

London , 12 . Nov . Der Courier behauptet , die letz¬
te Zugeständnisse des Königs von Niederland seyen weder
Wmmt im Inhalt noch in der Zeit der Ausführung , wcs -
wsic von Talleyrand und Palmerston verworfen wurden .
Du Globe sagt , die Vorschläge bezweckten nur aufs Neue

, Aitzu gewinnen , aber das sey vorbei , und man habe
Ms von den Gesinnungen dernordischcn Mächte zu fürch¬
ten. Das Chronicle meldet , Fürst Talleyrand habe wie¬
derholt bei dem Lord Palmerston darauf gedrungen , ent¬
scheidende Bewegungen zu machen , um die Donna Maria

auf den Thron Portugals zu erhebend Frankreich würde
zu jeder Mitwirkung behülflich seyn .

Holland .
Haag , 13 . Nov. Man berichtet aus Herzogenbusch

vom Il . d . : Die belgischen Truppen haben in den letzten
Tagen Mook und einige andere Dörfer , dem Kanton von
Boxmeer gegenüber , auf dem rechten Maasufer geräumt .
Der Abmarsch dieser Truppen hat vielleicht zu dem Gerücht
Veranlassung gegeben , daß Venloo von den Belgiern ge¬räumt worden sey , cin Gerücht , das sich keineswegs be¬
stätigt .

Belgien .
Brüssel , 12 . Nov . Die Gemüthcr sind aufs

höchste gespannt , und alle Blicke sind gegen das unglückli¬
che Antwerpen gekehrt . Allein die wahren Vorboten des
Kriegs findet man erst in jener Stadt selbst , mit jedem
Tage , mit jeder Stunde leeren sich die Häuser . Hunderte
von Wagen , Kutschen , Karren , Tragbahren und sonsti¬
gen Transportmitteln füllen die Umgebungen an . In Me -
cheln , Vilvorde und in andern Orten kehren sie einstwei¬
len ein , oder lagern sich vielmehr , denn überall werden die
Wohnungen zu ungeheuren Preisen vermiethet . Schon
zeigt sich viele Noth und großes Elend , die armen , mit¬
tellosen Flüchtlinge nähern sich Brüssel , um das Mitleiden
der Bewohner anzuflehen . Auch sollen bereits Anstalten
getroffen werden , um dem Nebel , so viel in menschlichen
Kräften steht , zu steuern . Man will die öffentlichen leer
stehenden Gebäude zu Wohnungen hergeben , und durch
einen allgemeinen Aufruf milde Beiträge erheben . Erst
seit gestern sind diese Plane in Umlauf gesetzt , und schon
haben Reiche und Minderbemittelte ihreHülfleistungcn an¬
getragen . Auch die Zeitungen haben das Ihrige zur Er¬
regung der Wohlthätigkeit beigetragen . Diesen Morgen
erhielt man hier aus Berlin vom 0 . d . einen vom Neffen
des Hrn . Ancillon geschriebenen Brief , nach welchem
180/ >00 Mann Preussen gegen unsere und die französische
Gränze abzumarschicren Befehl erhalten haben . Ein ein¬
ziges Antwerpcner Haus ( Horicks ) hat 300 ! »fl . ( 0700Fr .)
Transportkosten bezahlt , blos um eigenes und anvertrau¬
tes Gut aus der Stadt in Sicherheit zu bringen , und dies
an einem Tage , letzten Freitag . Die französische Nordar¬
mee ist jetzt 100,000 Mann stark , 50,000 Mann in erster
Linie , 25,000 als Reserve , noch andere 25,000 zu Longwy
und Givet . Eine merkwürdige Thatsache , die bis jetzt
noch nicht bekannt ivar , ist , daß Lord Palmcrston nur da¬
durch dazu gebracht werden konnte , den Artikel im Trak¬
tat vom >5 . Nov . , die Scheldesreiheit betreffend , in dem
jetzigen Sinne zu nehmen , weil England sich in einem ähn¬
lichen Falle den Nordamerikanern gegenüber befinde , näm¬
lich auf dem Flusse S . Lorenzo . Diese haben erklärt , daß
sie nur dann ein Tonnenrecht bezahlen würden , wenn das
englische Kabinet sich über das in der Schelde zu entrich¬
tende ausgesprochen hätte . Denn wenn dieser Fluß für
frei erklärt werde , warum nicht auch der S Lorenzo ? Die¬
ses war der Beweggrund der von dem engl . Minister ge¬
machten Aenderung .
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Brüssel , 13 . Nov . Aus London schreibt man , daß

zu Rotterdam große den Engländern zugehörigen Quanti¬
täten Manufaktur - und Kolonialwaaren liegen ; allein nach
den englischen Kaufleuten durch ihre Korrespondenten zu
Rotterdam gegebenen Versicherungen , werden keine Re¬
pressalien an diesen Waaren genommen werden .

Antwerpen , >2 . Nov . Leute sind hier mehrere
Schiffe eingelaufen und abgegangen , woraus erhellt , daß
bis zu diesem Augenblicke die Schifffahrt nicht gestört ist.
Die Tonnen und Seezeichen sind noch alle an ihren Plä -
Hen , obgleich man schon das Gcgentheil versichert hat .

— Das Dampfschiff von Antwerpen , nach Gent ist
nicht von den Holländern angehalten worden , sondern das¬
selbe strandete bei Burght ; drei Boote der holländischen
Kanonierboote wurden mit Werkzeugen abgesandt , um das¬
selbe wieder flott zu machen : dies gelang und das Dampf¬
schiff setzte seine Fahrt fort .

— Zu Mechcln wird jetzt wegen der zahlreichen dort an -
gckommenen Auswanderer aus Antwerpen ein Zimmer
mit IZOFrks . bezahlt .

— Belgische Blätter melden aus Luxemburg : Der Ge¬
neral Dumoulin ich nach Metz abgereist : den Zweck dieser
Reise kennt man nicht .

— Seit einiger Zeit hatten Transporte von Kriegswaf¬
fen über Arlon nach Luxemburg statt , von wo sie nach
Frankreich gesandt wurden . Diese Durchfuhr von Waffen
-aus Nationalfabriken durch eine holländische Stadt mußte
die Aufmerksamkeit der Prvvinzialautorität erregen . Sie
hat daher die Untersuchung aller Frachtwagen und die pro¬
visorische Beschlagnahme der auf denselben befindlichen
Waffen verordnet .

— Am 2 . Nov . kamen 1 preuß . Kapitän und 3 Lan -
ziers nach Mamcr , um sich zu überzeugen , ob die belgi¬
schen Gendarmen die Gemeinde geräumt hätten . Sic stell¬
ten zu diesem Ende in dem Hause , wo dieselben logirt hat¬
ten , so wie in den Ställen und auf den Speichern , die ge¬
nauesten Nachsuchungen an .

Italien .
Baden , 28 . Juli . (Schluß der Note des Fürsten von

Metternich an den englischen Gesandten in Wien , die An¬
gelegenheiten des Kirchenstaats betreffend . )

« Der h. Vater hat nur zwei Hauptpunkte verweigert :
1 ) das Prinzip der Volkswahl als Grundlage der Gemein¬
de - und Provinzialoersammlungen , 2 ) die Bildung eines
Staatsraths aus Laien , der dem h . Kolleg zur Seite oder
vielmehr entgegen stünde . Es kam ohne Zweifel weder Oe¬
sterreich noch irgend einer andern Macht zu , dem
Papst Gesetze vorzu schreiben , besonders wenn es sich um
Dinge handelte , die ausser dem Kreise administrativer
Verbesserungen liegen , über welche allein cs erlaubt war ,
Sr . Heiligkeit Ansichten mitzutheilcn ; wenn es sich mit ei¬
nem Worte um Dinge handelte , die wesentlich die Form
seiner Regierung berühren und die darauf ausgehen , ei¬
ne neue Gcwait in seinem Staate zu gründen . Das öster¬
reichische Kabinet hielt sich verpflichtet , über diesen Punkt
dem gesetzlichen Widerstand des Papstes nachzugeben ,

ebensowohl , als den einstimmigen Protestationen der übri¬
gen Regierungen in Italien . Diese letztem , deren Ein¬
richtungen das Prinzip der Volkswahlcn durchaus fremd'
ist , sehen in solchen Zugeständnissen eine drohende Gefch
für die Sicherheit ihrer Staaten . Noch mehr , er seltsi
habe durch die positivsten Thatsachen , welche der englische«
Regierung mitgerheilt wurden , die vollständige und tiefe
Überzeugung erhalten , daß die von den Unzufriedene«
verlangten Zugeständnisse selbst in ihren eigenen Augenim
Waffen sind , womit sic sich vornehmen , die Regimmz
sogleich wieder anzugreifen und zu stürzen , indem sie lit
Unruhen im Kirchenstaat Hervorrufen und ohne Aufhöm
unterhalten . !

Die Gesetze und Einrichtungen des heil . Vaters habt» ^
im Ganzen die feierliche Zustimmung der Gesandten da !
großen Mächte in Rom erhalten , indem sie am 12. Im
d . I . eine Note den « Kardinal Staatssekretär einrejchteim
Augenblick , wo Se . Heiligkeit die Maasrcgcl crgriffenhsl-
te , um die widerspenstigen Provinzen zum Gehorsam D
rückzubringcn . Die offiziellen Aktenstücke , die der Ai-
kularnote vom 11 . Jan . zur Antwort dienten , haben da¬
durch den Charakter einer gegenseitigen Verbindlichkeit a-
halten . Wir werden wahrlich gegen die Gültigkeit solch» i
Dokumente die offizielle Nachricht anführen , welche die !
selben diplomatischen Personen in dem Memorandum M
21 . Mai v . I . an den römischen Hof adressirten .

Die späteren Ereignisse sind bekannt . Seitdem d«
kaiserlichen Truppen in die Legationcn wieder einmarschin
sind , seitdem die Franzosen Ankona mit Gewalt wW -
nommen , bat das österreichische Kabinet den Werth h»
Ansicht gewürdigt , welche die päpstliche Regierung aut -
sprach , daß nämlich jede neue Bewilligung , welche da !
Papst entweder dem Begehren seiner unzufriedenen llM -
thanen mache , oder auf diplomatischem Wege dem Ansin¬
nen einer fremden Nation nachgcbe , eine Schmälerung da
Unabhängigkeit des Regenten sey , welchem man auf dich
Art , wenigstens dem Scheine nach , seine Unabhängig
mit den Waffen entreiffe , so daß die Parteigänger schon i«
dieser einzigen Thatsache , daß die Zugeständnisse durch dik
Einmischung fremder Waffen erhalten wurde , einen Grus
finden würden , den sie wohl benutzen möchten , um noch
mehr zu ertrotzen , indem sie sich an dieselben Fremden (die !
Franzosen ) wenden würden . f

Diese Ansicht der Dinge wurdeden Regierungen Frank- -
rcichs und Englands fretmüthig ( k, snclromsnt ) nutzst
theilt , man hat ihnen gezeigt , daß die Konzessionen , um
welche es sich handelte , für ganz Italien gefährlich sem,
indem sic in dem Staate , der sie annehme , eine mm
siegbare Quelle fortwährender Unruhen würden . Von bist
ser Ueberzeugung durchdrungen konnte der Kaiserin seinem
Gewissen keine andere Sprache gegen Se . Heiligkeit füh¬
ren . Aber zu gleicher Zeit hörte er nicht auf , den Papsi
cinzuladcn , und zwar auf die dringendste Weise , nichtu !-
lein die schon verkündeten gesetzgebenden Einrichtungen i«
ihrer vollständigen Ausführung zu erhalten , sondern auch ^
denselben einen Charakter der Beständigkeit zu geben , der
sie vor der Gefahr künftiger Aendcrungen schützte, ohne
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Wtzliche Verbesserungen zu - hindern . >Die Beweise dieser
^Lorgfalt des österreichischen Kabinets in diesem Punkte
jmden der englischen Regierung vorgelegt . Aberdas In -
imise , welches Oesterreich fühlt , um allen gerechten Be¬
schwerden in den päpstlichen Staaten ein Ziel zu setzen,
l »t sich damit nicht beschränkt . Es hat die crnstlichsten
Empfehlungen bei der römischen Regierung nicht gespart ,
m die möglich beste Ordnung in den verschiedenen Zwei¬
en der Verwaltung einzuführen . Erfahrne österreichische

sNcamte , die Italien gut kennen , wurden dem Papste zur
jWigung gestellt , um seine Regierung in der Einführung
iÄ thunlichcn Verbesserungen zu unterstützen , darr sich
^ schwierigen Umständen befindet , die hauptsächlich durch
k Unruhen verursacht find , die seit 18 Monaten in ei-
m bedeutenden Theile seiner Provinzen fortgesetzt
Aden .

Das ist die Art , auf welche Oesterreich es unternahm ,"» Einfluß auszuüben , welchen ihm der feste und unci -
Mitzige Charakter seiner Regierung bei dem römischen
ch verschafft hat . Indem Oesterreich für sich jede Lan -
chergrößerung zurückweist , und ini Einklang mit seinen
-»kündeten fest entschlossen ist , den Besitzstand in Italien
Ä den Traktaten aufrecht zu halten und besonders die
Zuständigkeit des Kirchenstaates , so ist der Kaiser ent¬
ließen , sich Allem zu widersetzen , was dahin abzielen
Äe , die weltliche Herrschaft des Papstes umzustürzen ,
:» ihm einige seiner Provinzen zu entreißen . Der Kaiser
»chrt die vollkommene Ueberzeugung , daß die vorge -
Lzencn Zugeständnisse , um die Form der päpstlichen
Gierung zu ändern , kein anderes Verdienst haben , als
ikinne derjenigen , die sie verlangen , ein Mittel zu ih -
ü wahren Zweck zu seyn , nämlich sich gänzlich vom h.
:M frei zu machen , und daß jene Konzessionen keinan -
Ä Resultat hätten , als daß sie zu neuen Ansprüchen u .
A» Unruhen führen würden . Der Kaiser glaubt sich
Är aus Sorgfalt für die Ruhe Italiens verpflichtet , sol-
kn zvrderungen seine Unterstützung zu verweigern . In¬
ka er dadurch der Stimme seines Gewissens gehorcht ,
Ä er der Sache des allgemeinen Friedens einen wahren
äwst, welcher Friede der Gegenstand seiner Wünsche und

beständigen Sorgfalt ist.
Das österreichische Kabinet läßt den Entschließungen der

Regierung volle Gerechtigkeit widerfahren , indem
Hs Gouvernement , geleitet durch die Beweggründe sei-
riMsterhaltUNg ( xuillö psr les motik » cle 8S pro -
m ccmservsrion ) in diesem Betrachte sich geneigt be¬
ritt. Darum überläßt sich Oesterreich auch der Hoss -
Az , daß cs noch immer leicht senn wird , sich zu verstän -

iHn und dadurch der Schwierigkeiten zu entledigen , die
litm Laufe der Ereignisse ergeben können . Oesterreich
Niet daher auch nicht , daß aus den Verwaltungßmaaß -
rPlnincs unabhängigen Staates ernsthafte Verwicklun -
-mechehen könnten , sondern der Kaiser , stark durch die
Wichtigkeit seiner Gesinnungen , die zugleich friedlich ,
mcht und versöhnlich sind , unterhält die feste Ueberzeu -
mz,daß er Se . britt . M . in jedem Fall geneigt finden werde ,
»k cr selbst die unauflöslichen Bande der Freundschaft u .

Allianz zu handhaben und zu starken , die schon so lange
Zeit die beiden Monarchen vereinigen und deren Garantie
sich auf beiden Seiten in einer gleichen Rechtlichkeit der
Grundsätze wie in der Gleichheit der Ansichten und In¬
teressen findet . Der Unterzeichnete verlangt von dem Ge¬
sandten , den Inhalt dieser Erwiederungen zur Kenntniß
seiner Regierung zu bringen . Er ergreift diese Gelegen¬
heit rc . ( gez .) Fürst von Metternich .

Schweiz .
Aus der Schw ciz , 12 . Nov . Ucbermorgen ver¬

sammelt sich eine KvnferenzdersechsKantoneUri , Schwyz
Unterwalden , Wallis , Neuenburg und Basel in Sarnen ,
Kantons Unterwalden ob dem Kcrnwalv , um über die An¬
gelegenheit Basels zu berathen . — Es verlautete schon
geraume Zeit , Basel arbeite an einem Konkordate mit die¬
sen Kantonen ; dann wieder , Basel wolle in Ucberein -
stimmung mit diesen Kantonen sich allen Tagsatzungsbeschlüs¬
se » widersetzcn , und endlich , Basel wolle nebst diesen Kan¬
tonen aus dem Bunde der Eidgenossen treten . Wir wer¬
den nun bald vernehmen was an der Sache ist , und beru¬
higen uns mit dem Rückblicke auf die Ruhe und Eintracht
der übrigen Schweiz . Von dem Ergebnisse dieser Konfe¬
renz wird die Einberufung der Tagsatzung abhängen , die
Diele für unausweichlich ansehen , und der doch Alle gern
auswcichcn möchten . ( Mg . Ztg . )

Spanien .
Madrid , Z. Nov . Die Regierung hat Befehl gege¬

ben , Truppen nach Biscaya zu schicken , um die dort we¬
gen der Bekannimachung der Amnestie ausgebrochenen Un¬
ruhen , welche von den Karlisten erregt worden sind , zu
stillen . In Corunna hingegen ist das Amncstiegesetz mit
Freude und Jubel ausgenommen worden . In andern
Städten unterdrücken die Apostolischen solche Gefühle .
Auf dem Platze Los Affligadvs kam es zwischen den Nacht¬
wachen und den königl . Freiwilligen , welche Gesänge und
den Schrei : » Es lebe Karl V . ! " hören ließen , zu THät -
lichkeiten . Einer von den letzthin genannten 4 Räthen
von Karstilien hat sich in den Kanal geworfen und ist todt
herausgezogen worden . Ein Kurier hat Nachrichten von
Don Miguel gebracht , welche zu einem Kabinetsrath An¬
laß gegeben haben . Man weiß übrigens noch nichts vom
Inhalt der Depeschen .

Dienstnachrichten .
Seine königliche Hoheit der Gryßherzog

haben sich gnädigst bewogen , die evangel . Pfarrei Dürrn
dem Pfarrer Böck von Langensteinbach zu übertragen .

Die Pfarrpermutation zwischen dem Pfarrer Haag zu
Riedern und dem Pfarrer Meister zu Kreenheinstetten hat
Die Staatsgenchmigung erhalten .

Staatspapiere .
Frankfurt , den 15 . Nov . Großherzogl . badische
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Auözug auS den Karlsruher WitterungL -

beobachtungen .

16 > Nov . Barometer Therm . Hygr . Wind .
M . 8 '/ .
M . 2
N . 7 '

/ «

27 3 . 1t,Ol ' .
273 . 11,40 .
28Z . o,o e .

4,1 G .
4,7 G .
4,5 G .

77 G . NO .
77 G . NO .
77 G . NO .

Trüb .

Psychrometrische Differenzen : 0 . 6Gr . - 1 . 0Gr . - 1 . 1 Gr .

Todesanzeige .
Am 14 . d . M . entschlief zu einem bessern Leben unsere

gute Tochter und Schwester Elise Laurop , in einem Al¬
ter von beinahe 18 Jahren . Alle ihre und unsere Freunde ,
denen wir diese traurige Nachricht mittheilcn , bitten wir
um Theilnahme an unscrm schmerzlichen Verlust .

Karlsruhe , den 16 . Nov . 1832 .
Die Hinterbliebenen .

Menagerieanzeige .
Auf vieles Verlangen heute Sonntag , den 18 . Rov . ,

Fütterung sämmtlicher fleischfressenden Thiere mit lebendi¬
gem Federvieh .

Es bietet sich an diesem Tage die schöne Gelegenheit
dar , sämmtliche wilde Thiere in ihrer wahren Furchtbar¬
keit zu betrachten , denn gleichsam als scyen sie in der freien
Natur , so fallen sie über die ihnen dargereichten lebendi¬
gen Thiere her , was für jeden Liebhaber der Naturgeschich¬
te besonders von höchstem Interesse seyn muß , da dieses
zum Erstenmal in der Menagerie der Gebrüder van Aken
geschieht .

Zu erwarten die Kämpfe der wilden Thiere .
L . van Aken .

Literarische Anzeigen .

Das sechste und siebente Heft , bis Ende E ,
der erste Band geschlossen ist , wird soeben ausgcgcbeinnil
ist besonders reich , an den interessantesten Artikeln überdn
neueste Zeit , unter denen ich hier nur Deutschland Die-
bitsch , Diplomatie , Domainenfrage , Dresden im Ich
1830 , Dupin d . A . , Dwernicki , Eisenbahnen , Emanzip
tion der Juden , Emanzipation der Katholiken , England ,
Entdeckungsreisen , namhaft machen will . Dies Well,
das immer mehr Theilnahme findet , so daß eine Auflazl
von fast 30,000 Ex . bald vergriffen seyn wird , ist svirchl
für sich bestehend und in sich abgeschlossen , bildet aberanj
einen Supplementband zu allen früher » Auflagen des K»
versationslexikons , und seine Tendenz wird durch dasM
to aus Shakfpcare : — " Der Tugend ihre eignen Zigk,
der Schmach ihr eignes Bild und dem Jahrhundert i»i
Körper der Zeit den Abdruck seiner Gestalt zu zeigen " ,
treffend bezeichnet . Jedes Heft kostet

auf weißem Druckpapier 27 kr .
- gutem Schreibpapier 36 kr .
- extrafeinem Velinpapier 1 fl . 8 kr .

Das achte Heft mit den wichtigen Artikeln über Feas
reich ist seiner Beendigung nahe , und jede drei Wochi
wird ein neues Heft erscheinen .

Leipzig , im Nov . 1832 .

F . A. Brvckhaus.
Bei A. Bau mann in Marienwerder ist crschüm ,

und in allen Buchhandlungen ( m Karlsruhe und Bai «
in der D . R . Marr 'schen Buchhandlung) zu habe» :

Pudor , C . H . , überGöthe
' s Iphigenia . Ein astheG

literarischer Versuch , als Beitrag zu Vorstudien Ä «
Göthe . 8 . 183 ?. Preis 1 fl . 48 kr .

Nützliches Buch für alle Stände .
Id der E , Sch w e iz e rb a rt ' schen Verlagshandlwj

zu Stuttgart ist so eben fertig geworden , und in ck>!
Buchhandlungen zn haben :

Naturgeschicht !
der

drei Reiche .
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3n der G . Braun ' scheu Hofbuchhandlung in Karls¬
ruhe ist zu haben :

Conversatwnslexikoil
der

neuesten Zeit und Literatur .

von
I . G . Bischoff , I . R . Blum , H . G . Bronn , L

C » v. Leonhard und F . S » Leuckart,
akademischen Lehrer» zu Heidelberg.

Mit Abbildungen .
tste Lieferung. IZO Seiten gr . L . Mit einer ProtMil .

Slibftriptionspreis 30 kr. 7 '/ , ggr.
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Die oben genannten dem Publikum rühmlichsi bekann -

i« Naturforscher , unter deren Zusammenwirken dieses schö -
.! Unternehmen schon seit längerer Zeit vorbereitet wurde ,
ichen uns jedes Anpreisen überflüssig .

Tas Publikum wird sich , bei Ansicht der ersten Liefe-
«ig, von der einleuchtenden Billigkeit dieses Werkes über -
Mii , und unser Streben nach möglichster Vollkommen¬
st in Papier , Druck und Aeussercm erkennen lassen. Wir
Mn daber , uns blos auf den in allen Buchhandlungen
s habenden ausführlichen Prospektus , der auch der ersten
Hning dcigcdruckt ist , beziehen , und recht zahlreichen
isscriptionen auf ein Werk entgegensetzen zu dürfen , das
chig genug ist , die Thcilnahme aller Stände rege
- machen:

Zahlreiche Aufträge auf dieses schöne , zeitgemäße
iiik erbitten sich : in Karlsruhe G . Braun , Groos ;
Areiburg Wagner , Gebr . Gross ; in Heidelberg

Unter und K . Gross ; in Mannheim Tob . Löffler
oSchwan u . Götz .

Vei Ioh . Ambr . Barth in Leipzig ist erschienen nnd
-kr G . Braun ' schen Hofbuchhandlungen in Karlsruhe
-haben :

ilnfossi , die Nothwendigkeit derZurückgabe geistli¬
cher Güter , als unentbehrlich zum Heile derer , die
solche ohne Bewilligung des päpstlichen Stuhles er¬
worben haben . Nach dem Italienischen ins Deut¬
sche übertragen und mit Anm . begl . v. vr . Daniel ,
gr. 8 geh . 54 kr.

Diese vor einiger Zeit in Bologna erschienene Schrift
i als ein Zeugniß , wie weit in unfern Tagen noch die'Hiebe der Hierarchie , die Versuche , die alte Finster -
1 Wieder zu verbreiten , gehen , von ausgezeichnetem In¬
ch und ihre llebertragung ins Deutsche gewiß um so
Wnäßer , als ihr der Uebersetzer treffliche , mit tiefer
Wmntniß verfaßte , widerlegende Anmerkungen beigc -
Wt.

Einladung .
Zur Ausschußversammlung der diesseitigen Abtheilung

ülandwirthschaftlichen Vereins im Unterrheinkreis am
L dieses Monats , Morgens 9 Uhr , in dem Vereinsge -
Äe oor dem Mannheimer Thor , sind sämmtliche Ver -
« Mglicdcr ohne Ausnahme eingeladen .

Wcinheim , den 13 . Nov . 1832 .
Der Vorstand .

Karlsruhe . lAuzeige . Z Frische
ÄMischweiger Würste , italienische Salami ,
Wfurter geräucherte Bratwürste , Nürnber¬
ger Essiggurken , so wie auch Telwwcr Rüb -
lhM smd anqekommen bei

C . A . Fellmeth .
Bruchsal . ( Wirthschafts - Empfehlung . )

!mr Bezugnahme auf nachstehende Anzeige erlaube ich mir hei

Uebernahmc des Gasthauses zum goldenen Wolf bahie - , mich
dem reisenden , so wie dem hiesigen Publikum bestens zu empfeh¬
len , und versichere , daß eS meine stete Sorge sepn wird , das
Wohlwollen und die allseitige Zufriedenheit mein » verehrten Gä¬
ste zu erlangen und zu erhalten .

Bruchsal , den 7 . Nov . iLZa .
Anton Franz ,

Wolswirth .
Bruchsal . , sAnzeige . ^ Hiemit beehre ich mich mei¬

nen verehrten Gönnern und Freunden anzuzeigen , daß ich mein
bisher besessenes Gasthaus zum goldenen Wolf an meinen Freund ,
Hrn . Blumenwirth Anton Franz dahier käuflich abgetreten habe '

Indem ich mich der angenehmen Pflicht entledige , für das
während meiner Geschäftsführung mir geschenkte Zutrauen herz¬
lich zu danken , füge ich noch die Bitte bei , dasselbe nunmehr
auf meinen Nachfolger geneigtest übertragen zu wollen .

Bruchsal , den 7 . Nov . 1LZ2 .
A . Ursini .

Karlsruhe . ( Anzeige . ) Aechte Gold - und ^ Silber «
fische sind bei Fischhändler Kaufmann , Schloßflraße Nr . sS ,
billig zu haben .

Karlsruhe . sEicken Hvlländerhvl ; Versteige¬
rung . ) Bis Montag , den - 6 . v . M - , Morgens g Uhr , wer¬
den IN diesseitiger Kanzlei

So Stämme Hollandereichen aus dem herrschaftlichen
Wald , Friedrichsthaler Forsts ,

und
So Stämme dergl . Eichen au » dem Herrschaft ! . Wald ,

Karlsruher Forsts ,
öffentlich an den Meistbietenden versteigert werden ; wozu wir
die Steigerungsliebhabcr mit dem Bemerken hiermit einladen ,
daß die bereits schon ausgezeichneten Eichen auf jedesmaliges Ver¬
langen den Käufern von der Aevierforstei Friedrichsthal « . Karls¬
ruhe vorgezeigt werden .

Karlsruhe , den 10 . Nov . 1KZ2.
Großherzogliche Hofforstabministrativn «

Fischer .
Karlsruhe . sEichen Hollanderholzversteige¬

rung . ) Bis Montag , den 26 . d. M . , Morgens g Uhr ,
werden auf diesseitiger Kanzlei

So Stämme Hollandereichen aus dem Rüppurrer herr¬
schaftlichen Wald

öffentlich versteigert werden , und die Steigerungsliebhaber mit
dem Bemerken hierzu eingeladen , daß die bereits schon ausgezeich¬
neten Stämme den Käufer » auf Verlangen von der Revierfor -
stei Rüppurr vorgezeigt werden .

Karlsruhe , den 10 . Nov . 16Z2 .
Großhcrzogliches Forstamt .

Fischer .
Karlsruhe . sHauSv e rsteigerun g .) Da » zweistö -

ckigte Wohnhaus Nr . iö der Waldstraße mit vortheilhast ange¬
legtem Garten wird

Dienstags , den 27 . Nov . ,
Nachmittags 2 Uhr , auf de » Antrag des Eigenthümrrs , David
Keßler , öffentlich versteigert , und bei annehmbarem Gebot so¬
gleich zugeschlagen werden . Die Steigerung geht im Hause
selbst vor sich.

Karlsruhe , den 18 . Nov . iSSr .
Großherzogliches SeadtamtSrevisorat .

K e r l e r .

Kronau . ( Frucht - und S t rv hv erstei ge r ung .
'
)

Bis Montag , den 2 . , und Dienstag , den S . k. M . , werden im
Pfarrhaus zu Kronau ( Amt Philippsburg ) die zum Pfarr -
interimsrevenümfvnd gehörigen Früchte und Stroh gegen baare
Zahlung an den Meistbietenden versteigert werden :
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, 5 MItr . Korn ,
- 5 - Gerst ,
35 - Spelz ,
»7 » Hirsen ,

g Sr . Weizen,
b « Haber,

„ » » Epelzcnabzug ,
S » Gerstcn » b,ug ,

r rjs Sr . Erbsen .
Ferner wird am 3 . nachstehende - vorhandene Stroh gegen bnare
Zahlung versteigert :

5oo Gebund Kernsiroh ,
L5o - Spelzenstroh ,
, oo » g - wirrec- Sp - lzeNstroh ,
65o » Gerstenstroh,
- L - Weizenstroh,

Haberstrvh ,
2 >>a Gebund Stroh .

Dir Liebhaber haben an gedachten Tagen , Morgen - g Ahr ,
dahier zu erscheinen . .

Kronau , den >2. Nov . iöZr .
Bürgermeisteramt .

Dämmert .
vät . Detter ,

Rathsfchreiber .

Rastatt , (Fahrnißverstergerung . ) Au - der Ver¬
lassenschaft de - verstorbenen Hofgericht - rath - Hüber da¬
hier werden

Montag , den 26. d . M . ,
und die darauf folgenden Tage , nachbeschriebene Fahrnißgegen -
stände der öffentlichen Steigerung au - gesetzl :

Weine :
Ungefahr 5» Oehmlei » , 8 >gr Ruppert - berger Traminer .

4» , 8 >8r do . do .
A 6» - , 8 >>r do . do .
K 40 K , 822k do . do .

- » , 2 s , 83or Tauberwein .
24 ^ - gemischt.

Sodann
400 Ohm in Eise » gebundene Fässer.
- silberne Leuchter.
Ejn « goldene Rcpeiieruhr .
Zwei do . Tabatliers .
Mehrere goldene Ringe mit Brillanten ,
so silberne Eßlöffel .
Ein Wiener Flügel .
Ein Glasharmonika .
Eine 4sivige Chaise.
Eine Büchersammlung aus den Fächer» der Iurisprudenij ,

Philosoph - , Geschichte rc.
Einige Oelgemglde und Kupferstiche,
Eine Blumensammlung .
Wie auch allerlei Hau -gerath . als : Bettwer , Schreinwerk

Küchengeschirr, Kleidungsstücke rc .
Rastatt , de » 8 . Nov . , 63r .

GrvßherzoglicheS AmtSrcvisorat ,
Hrnk .

Ettlingen . ( Gast - u . Bad h a u - v e rsiei g er v n gDer Eigenthümer de - Gast - und VadhauseS zum goldnen Hirsch
dahier ist gesonnen , dasselbe

den 24. November d. I . ,
Nachmittags 2 Uhr , in seiner Behausung zu versteigern , auch
Hann bi « zu dem Tage der Versteigerung ein Privatverkauf un¬

ter vvrtheilhasten Bedingungen , welche bei dem Eigenthümer W
zu erfahren sind , noch statt finden.

Da - Gasthaus ( welches eine ewige Schildgerechtigken t,-
sitzt ) hat

im iten Stock r Wirthschafiszimmer und , NebenjnmM ,
i Küche , Speisesaal , i daranstoß » des Billard,immer v«!
, Sommerschopf in dem angränzenden Garten , midi
große Keller.

Ern Anbau enthält das Badhaus , Waschküche und
Haus , nebst 4 Gastzimmern , eine große Scheuer , Z greh
Ställe , Schweinställe , Chatten - und Holzrcmise, eineE »
schirrkammer und eine .Kegelbahn.

Der rlc Stock hat K ineinander gehende Zimmer , 1 jn-
ßen und , kleinen Saal , > Küche und Zimmer sin bi
Dienstboten , 3 große Speicher nebst Speicherlamnm,
Endlich eine» 5 Morgen großen Garten , an dem Hui
liegend mil einer Mauer umgeben.

Die ganze EinriNuung kann auf Begehren und mit lletiitt
inkunfr billig abgegeben werden. !

Portofreie Briefe , unter der Adresse des EigenthümeiS , i»t
Bezeichnung des Orts , werden sogleich von teinsclbk » ttw
wortet . .

Ettlingen , de » 5 . No » . 1832. ^

Lisfignolo .

Karlsruhe . sUrtheil . s I . U - S . gegen Eeli« !
Friedrich Buch von hier , wegen Desertion , wird zu M
erkannt : , ,

Daß , da Soldat Karl Friedrich Buch von hier in dcm «1 !
beraumten Termin sich über seinen Austritt nicht v« jwertet hat , derselbe unter Verfüllung in die Gericluskcjli-in die gesetzliche Geldstrafe von ircwff . zu vcrurlheilrn s'I
che jedoch , da dessen Vermögen die Summe von
nicht erreicht, von der größt,. AmrSkassc nur bis zur HHi
seines in 260 st . nebst Zinsen bestehenden Vermögens zvi»
ziehen s- p .

Die persönliche Strafe wird auf den Betretungsfal ! M
bchalien.

V . N . W .
Gegeben Karlsruhe , den 6 . Nov . , 632.

GrvßherzvglicheS Stadlamt .
B a u m g ä r t » e r.

Karlsruhe . sAusforderung .j Ignaz S tupf,lmBühl , dessen Schwester Friederike Stupsel und Josephs
pH an von Uitterncffelried werden der Theilnahmc an Fälstiisjvon . Pfaudurkunden beschuldigt Da dieselden sichren ist«
Heimoth entfernt haben , so werden sie andurch aufgefordett ,

innerhalb 6 Wochen
sich bei der diesseitige» Stelle zu siflrren , ansonst sie mit ist«
Verantwortung ausgeschlossen und weiter verfügt wüttc , Mi
Rechtens .

Karlsruhe , den , 4 . Nov . 1832 .
Großherzogliches Stadtamt .

Baumgärtner .
Hornberg » ( Offene Gehülfenste1ke . > Aiifdi

» . Febr . . , 853 wird dahi- r eine Gehülfcnstclle offen , welch, IM
mit einem im Obereinnehmerei -> und A,nt - kasscnrechnungs««tt
«ingeübeen Individuum wieder zu besetzen wünscht. Di>MMHerren , welche hierzu Lust tragen . wollen sich in fr -nllnii
Briefen an den Unterzeichneten Vorstand wenden.

Hornberg , den 14 . Nov . 18Z2 ,
Graßherzogl . Obercinnehmerci und Amt -kaOnverrechlnuig .
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